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Notfall-Adressen

Ärztlicher Notfalldienst
Wenn der Hausarzt nicht erreich-
bar ist, Tel. 0900 008 008
(Fr. 3.23/Min.), täglich 24 Stun-
den

Apotheken
Zug Apotheke AG, Bahnhofplatz,
Zug, Tel. 041 720 10 00. Öff-
nungszeiten: Montag bis Freitag,
7.00–21.00, Samstag und Sonn-
tag, 8.00–20.00

Sanitätsnotruf 144
24-Stunden-Betrieb: Anforde-
rung des Rettungswagens in
Notfällen, Alarmierung der Ka-
tastrophenorganisation, Telefon-
nummer des Schweizerischen
Toxikologischen Informations-
zentrum

Zahnzentrum
Zahnzentrum Bahnhof Zug,
Im Bahnhof Zug, 2. Stock rechts,
Montag-Freitag 7.00–20.00,
Samstag+Sonntag 9.00–16.00
Tel. 041 442 11 11, 365 Tage

Zahnarzt
Offizieller Notfalldienst an
Wochenenden und Feiertagen,
Tel. 0844 22 40 44

Sanitär und Heizung
Tag-und-Nacht-Service:
Wickart AG, Tel. 041 726 40 20;
Jul. Weinberger,
Tel. 041 769 30 60

Elektro-Pikettdienst
Pikettdienst Tag und Nacht in der
ganzen Region: Marcel Huf-
schmid AG, elektrotechnische
Anlagen, Industriestrasse 55,
Zug, Tel. 041 769 69 69

Pannendienst
Pannen- und Abschleppdienst
Kanton Zug, täglich 24-Stunden-
Betrieb: Tel. 0848 140 140

Redog
Schweizerischer Verein für
Such- und Rettungshunde. 24h
auf Abruf. Tel. 0844 441 144.
Auch für Privatpersonen.
www.redog.ch
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Pharmaindustrie
dankt
«Zweimal proWoche Tests in
260 Klassen»,
Ausgabe vom 5. Februar

Herr Regierungsrat Stephan
Schleiss verschleisst unsere
Schülerinnen und Schüler und
Lehrerinnen und Lehrer mit
seiner angekündigten Test-
erei. Die Pharmaindustrie
dankt ihm.

Philipp Federer, Fachlehrer Zug,
Kriens

Ladenöffnungszeiten geben zu reden
Zur kantonalen Abstimmung
vom 7. März

Für mich ist klar: Die gesell-
schaftlichen Bedürfnisse
haben sich gewandelt. Moder-
ne Familienstrukturen, ver-
mehrte Einzelhaushalte und
veränderte Arbeitszeiten
verlangen eine Anpassung der
Ladenöffnungszeiten. Wir
möchten flexiblere und zeitge-
mässe Rahmenbedingungen
schaffen, damit der Detailhan-
del die Öffnungszeiten nach
den Bedürfnissen der Kunden
im Kanton Zug ausrichten
kann. Darum fordert die
Initiative für zeitgemässe
Ladenöffnungszeiten, dass die
Läden im Kanton Zug neu
unter der Woche bis 20 Uhr
und am Samstag bis um 18 Uhr
öffnen dürfen. Dies geschieht
nach unternehmerischem
Ermessen – jedes Geschäft
kann frei wählen, ob es von der
Liberalisierung Gebrauch
machen will. Die leichte An-

passung der Öffnungszeiten ist
eine Massnahme gegen das
Ladensterben durch den
wachsenden Onlinehandel und
den Einkaufstourismus hinter
der Kantonsgrenze sowie eine
Anpassung an die gesellschaft-
liche Realität. Sie ist ein Schritt
hin zu gleich langen Spiessen
für das lokale Gewerbe. Aus all
diesen Gründen empfehle ich
Ihnen, am 7. März ein klares Ja
in die Urne zu legen.

GianBrun, Präsident Jungfreisinnige
Kanton Zug, Hünenberg

Immer mehr gehen samstags
einkaufen, da an diesem Tag
die meisten frei haben und die
Möglichkeit, gemütlich mehre-
re Stunden zu stöbern oder
Schnäppchen zu jagen. Einkau-
fen soll nicht ein Muss oder
eine rasche Tätigkeit sein.
Deshalb weichen viele auch auf
das Internet aus, dort kann

man sich Zeit lassen und 24/7
einkaufen. Die meisten Zuger
gehen ungern knapp vor 19 Uhr
einkaufen, da wir doch noch
gern in den Läden stöbern und
gerne schauen, was man wirk-
lich braucht oder nicht. Viele
kommen vor 18 Uhr nicht zum
Einkaufen, weil auch unsere
Arbeitszeiten sich ändern oder
unsere Familienstruktur es
nicht erlaubt. Ich wünsche mir
die zusätzliche Stunde. Ich
persönlich gehe ungern sams-
tags einkaufen. Wo man noch
froh sein muss, wenn man
einen Parkplatz ergattert. Das
Wochenende soll für die Erho-
lung, Freizeit und auch für die
Familie sein. Und es ist wichtig
heutzutage, wo meistens beide
Eltern arbeiten, dass die Kinder
Zeit mit den Eltern verbringen
können, anstatt diese zum
Einkaufen begleiten. Deshalb
sage ich Ja am 7. März.

Katharina Büttel, Präsidentin Junge
SVPZug, Baar

Lesermeinungen zur geplanten Steuersenkung
Zur kantonalen Abstimmung
über das Steuerpaket vom
7. März

Die linken Parteien haben das
Referendum gegen das Steuer-
paket aus rein ideologischen
Gründen ergriffen – eine
Steuersenkung darf einfach
nicht sein. Dass es sich dabei
um mehr als nur um eine
Steuersenkung handelt, haben
die Linksparteien völlig ausser
Acht gelassen und richten den
Fokus einzig auf die Steuersen-
kung. Dabei ignorieren sie,
dass etwa ein Drittel der Zuger
Bevölkerung praktisch keine
oder gar keine Steuern bezahlt,
und zielen auf die gut bis sehr
gut verdienenden Steuerzahler.

Dass neben der marginalen
Steuersenkung (befristet auf
drei Jahre) zwei weitere Ände-
rungen geplant sind, die wirkli-
che Erleichterungen für alle
Steuerzahler bringen, blenden
die Initianten des Referen-
dums völlig aus. Von der Erhö-
hung der persönlichen Abzüge
und der Vereinfachung bei den
Mietzinsabzügen profitieren in
erster Linie einkommens-

schwache Einwohner und der
Mittelstand. Darum legen Sie
am 7. März ein überzeugtes Ja
in die Urne.

Claus Soltermann,
Kantonsrat GLP, Cham

Jetzt in der Pandemie, die den
Staat so viel Geld kostet, auch
noch die Steuern senken?
Ja – es gibt starke ökonomische
Gründe dafür. Um eine Krise
zu bewältigen, genügt selten
eine einzige Tat. Ein Bündel
von geeigneten Massnahmen
bringt eher den gewünschten
Erfolg, als alles auf eine Karte
zu setzen. Zum Beispiel die
Impfung, diese alleine wird es
nicht richten. Von einer florie-
renden Wirtschaft sind wir alle
abhängig, nicht zuletzt auch
diejenigen Betriebe, die jetzt
geschlossen sind. Ich freue
mich darauf, in Restaurants,
Theatern und Museen mein
durch das Steuerpaket gespar-
tes Geld sinnvoll und mit
Freuden auszugeben. Beim
geschnürten Steuerpaket sind

die Steuersatzsenkung sowie
die persönlichen Abzüge auf
die Steuerjahre 2021 bis 2023
befristet, der Mietzinsabzug
wird dauerhaft erhöht. Von
den Vorzügen profitiert der
überwiegende Teil der Steuer-
pflichtigen unmittelbar.

Und man muss auch nicht
gleich wieder neidisch werden,
wenn auch die Unternehmen
von den Steuersenkungen
profitieren. Gerade jetzt müs-
sen die Wirtschaftsmotoren
ordentlich geölt werden und
vielleicht ist ja auch Ihrem
Arbeitsplatz damit gedient.
Ja zum Zuger Steuerpaket: ein
guter Schritt, um Wirtschaft
und Gesellschaft für die Zeit
nach den grössten Corona-
Einschränkungen wieder fit
zu machen.

Birgitt Siegrist, Präsidentin
FDP Frauen Zug, Zug

Die vorgesehenen Anpassun-
gen im Steuergesetz helfen die
durch die Coronapandemie
entstandenen wirtschaftlichen

und finanziellen Ausfälle der
Zuger Bevölkerung etwas zu
entschärfen. Dabei geht es
nicht nur um die beiden auf
drei Jahre begrenzten Mass-
nahmen wie die Senkung des
kantonalen Steuerfusses und
die Erhöhung des persönlichen
Abzuges, sondern vor allem um
die dauerhafte Erhöhung des
Mieterabzugs. So ist geplant,
die Systematik zu vereinfachen
und den abzugsfähigen Betrag
wesentlich zu erhöhen. Neu
können unabhängig vom
Einkommen generell 30 Pro-
zent der Wohnungsmiete bis
maximal 10000 Franken
abgezogen werden. Die meis-
ten Steuerzahlenden würden
also ganz direkt von dieser
Änderung profitieren.

Zur temporären Senkung
des kantonalen Steuerfusses
um zwei Prozent: Es ist sicher
richtig, dass eine solche grund-
sätzlich vor allem jenen etwas
bringt, die auch viel Steuern
zahlen. Das liegt in der Natur
der Sache. Es gibt aber keinen
plausiblen Grund, warum diese
im Rahmen der Bewältigung
der Coronakrise nicht auch

eine finanzielle Entlastung
erfahren sollen. Denn es geht
gerne vergessen, dass unser
Steuersystem die hohen Ein-
kommen und Vermögen mit
einer progressiv gestalteten
Steuer belegt. Und letztlich
tragen die Vielsteuerzahlenden
ganz wesentlich dazu bei, die
hohe Qualität der kantonalen
Infrastruktur und Dienstleis-
tungen zu finanzieren. Jeden-
falls ist diese temporäre Steuer-
senkung kein Steuergeschenk.
Wer soll denn der Schenkende
sein? Den Steuerzahlenden
kann nichts geschenkt werden –
es kann ihnen nur etwas weni-
ger genommen werden. Die
Vorlage ist ein ausgewogenes
Paket. Darum aufgepasst: Wer
nur wegen der temporären
Steuerreduktion Nein zum
Steuergesetz sagt, sagt auch
Nein zum dauerhaften höheren
steuerlichen Abzug der Miet-
kosten. Das wäre aber zum
Nachteil einer Mehrheit der
Zuger Bevölkerung – darum Ja
zum Steuergesetz.

Daniel Stadlin,
Kantonsrat GLP, Zug

Die Erhöhung ist fair und
keinesfalls überrissen
«Eine Lohnerhöhungmitten in
der Krise», «Standpunkt» in
der Ausgabe vom 2. Februar

Gemeinderat Etienne
Schumpf wirft sämtlichen
GGR-Fraktionen Selbstgefäl-
ligkeit vor. Es ist richtig, die
CVP-Fraktion hat einer dezen-
ten Erhöhung der Entschädi-
gung für Gemeinderäte mit
gutem Gewissen zugestimmt.
Heute ergibt sich für ein
Mitglied des GGR ein Stun-
denlohn von fünf bis zehn
Franken pro Stunde, abhängig
vom betriebenen Aufwand.
Die erste moderate Erhöhung
(zirka 2,50 pro Stunde) seit
deutlich über zehn Jahren ist

fair und keinesfalls überrissen.
In diesem Krisenjahr wurden
gleichzeitig auch 10 Millionen
Franken Coronafonds und
eine Reallohnerhöhung von
350000 Franken für Verwal-
tungsangestellte beschlossen –
was auch Kollege Etienne
Schumpf unterstützte.

Ganz nebenbei: Der An-
stoss für die Erhöhung der jetzt
kritisierten Entschädigung
kam von einem FDP-Gemein-
derat. Ob diese doch eher
populistische Selbstprofilie-
rung gelungen ist, überlasse
ich Ihrer Einschätzung.

Christoph Iten, CVP-Fraktionschef
GGR, Zug

Sonnenuntergang über dem verschneiten Ägerital, mit Blick auf Rigi
und Pilatus. Leserbild: Peter Bumbacher, Unterägeri

Der Tag verabschiedet sich


